
BUCHBESPRECHUNGEN

tuagınta, eingeht. Der kommentierte Text selber 1St nıcht wI1e€e in unseren modernen
Ausgaben quantıtatıver Rücksicht, sondern inhaltlıcher eingeteılt: Gliede-
rungsprinzıp sınd die VO  - den autftretenden Personen gehaltenen Reden So entstehen
35 Kapıtel VO'  — csehr unterschiedlicher Länge. Dıie einzelnen Kapıtel beginnen jeweıls
miıt einer Prototheorie oder Eınleitung, uch diese VO unterschiedlicher Länge. Der
hier vorzustellenden Edıtion lıegen Wwel Handschriften zugrunde, der Codex Vatı-

STAaCCUS /45 4A4Us dem 0. Jh und der Codex Monacensıs 4Uus dem 1 dıe den
Hiobkommentar mehr der wenıger vollständıg enthalten. Mitverwendet wurden für
die Erstellung des Textes die in verschiıedenen Rezensionen vorliegende antıke Hıob-
katene un einıge Fragmente aus Anastasıus Sınaltes un der Syrohexapla, der Syr1-
schen Septuagiıntaübersetzung, die in Alexandrıen entstanden ISt. Der
vorliegende Bd der enthält aufßer dem Text selber (1—398) mıt dem entsprechen-
den kritischen Apparat, der Eıinleitung (XI-LXXXVI) eın Register (40— In dem
VOTLT allem das sehr austührliche ‚allgemeıne Wortverzeichnis“ VO  — ber 100 Seıiten der
Erschließung des Textes ausgezeichnete 1enste eisten wiıird Nachdem 1968 der
Hiobkommentar des Didymus Alexandrıinus (CPG 1973 das entsprechende
Kommentarwerk des Julianus Arıanus (CPG 2675; vgl hPh 0, 626) vorgelegt wurde,
steht miıt diesem Band Iso eın drıtter, kritisch edierter Hıobkommentar der Alten Kır-
che ZuUur Verfügung. Es 1St NUur hoffen, dafß uch dıe letzte Etappe des Edıtionspro-
STammsS 1n absehbarer eıt verwirklıicht werden kann, nämlich die Herausgabe des
Hıobkommentars des Johannes Chrysostomus un: der Hiobkatene, der ach Aus-
kunftt des OrWOorts schon „umfangreiche Vorarbeiten“ vorlıegen.

Miıt der vorliegenden Edıtiıon ist iıne entscheidende Voraussetzung geschaffen,
SCTC leider immer och sehr begrenzten Kenntnisse auf dem Gebiet der altkırchlichen
Bıbelauslegung erweıtern. der Kommentar darüber hiınaus uch für dıe Dog-
mengeschichte des Jh.s, auf dem Gebiet der Christologie EeLWAaS abwirtft, bleibt

prüfen Di1e Hrsg. machen diesbezüglıch keine Angaben 1n ihrer Einleitung. Stich-
proben aufgrund des Regiısters ämpfen her die Erwartung, aut dem angedeuteten
Gebiet fündıg werden können. SIEBEN S.J
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Rom veranstaltet selit einıgen Jahren interdiszıplınäre Kolloquien miıt dem Rahmen-
thema „Patristische Katechese“ Der eın solches Treftffen dokumentierende Band
hat entsprechend ZzUu Tiıtel „Valor:ı attualı della catechesı1ı patrıstica ” (Rom In
den tolgenden Jahren wurde jeweıls eın Schwerpunkt ZUuU genannten Rahmenthema
hinzugefügt, zunächst Christologie („Christolog1ia catechesı patrıstica , Bde, Rom
1980 un: dann Ekklesiologie („Ecclesiologia catechesı patrıstıca. Sentirsı
Chiesa”, Rom schließlich 1m vorlıegenden Band, der die Reterate des Kollo-
quiums VO 6.—7. März 1982 publizıert, Heılıger Geıst. Teilgenommen haben die-
SE etzten Treffen Patrologen, Katecheten, Liturgiker, Archeologen und iıne Gruppe
Charismatiker. Aus der Siıcht ihrer jeweıligen Dıiszıplın fällt den Spezıalısten natür-
ıch nıcht schwer, LWwAas ZU Thema „Heılıger Geist“ beizutragen. uch dem zweıten
Stichwort des Kolloquiums, der patristischen Katechese, entsprechen, erwlies sıch
als unvergleichlich schwieriger. Und 1st. enn alles ın allem 1mM vorliegenden Band
sehr 1e] VO Heılıgen Geist dıe ede un sehr wen1g VO  - patristischer Katechese. In
VO: insgesamt 13 Reftferaten 1St 1n der Tat nıcht einmal 1m Tıtel mehr VO Katechese die
ede Habyarimana, La dottrina pneumatologica nel „Del Spirıtu Sancto“ dı Am:-
brog10 (47-58), Cavalcantı, Lineamenti del dibattito sullo Spiırıto 5anto, da Basılıo
al Concılio di Constantinopolı del 581 (75—92), Trettel, L’esperienza Spirıto
Santo nella ıta della Chiese dei cristianı 1ın Cromazıo d’Aquile1a (93—123), Loretts,
La pneumatologıa dı Leone Magno 33—153), Recchia, Gregorio Magno: Lo Spi-
rıto Santo nella ıta della Chiesa delle sıngole anıme 155—194), Saxer, Le Saılınt-
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Esprit ans les prieres eucharıstiques des premiers s1ıecCles s  9 I'rıacca, „Ex
Spiırıtu Sancto regeneratus” La ”’azı0ne dello Spirıto Santo testimon1ate
nel ‚Missale Gothicum'‘ k  > Favale, Spirıto Santo Grupp1 del rinnovamento
arısmatıcoDAndere Reterenten bringen das Stichwort Katechese 1mM Titel,
verstehen ber offensichtlich in einem sehr weıten iInn. Für rel 1St praktisch
gleichbedeutend mıt Lehre Spidlik, Lo Spirıto Santo nella catechesı dı Basılhio. La
docılıtä allo Spirıto Santo (33—45), Rıggi, Catechesı sullo Spirıto Santo in Epifanı1o
dı Salamına (59—73), Quacquarellı, Ccentiı eSpressiVı popoları alla catechesı1 PNCU-
matologıca deı prim] secolıSEın Reterat das Wort Katechese War in
Anführungszeichen, verwendet ber ın seiner eigentlichen Bedeutung: incone be-
handelt den Heılıgen Geilst in Katechesen des Johannes Chrysostomus („ Spir1ıto
Santo nelle ‚Catechesı‘ dı Giovannı Crisostomo”,3Nur eın einzıger weıterer Re-
ferent, I rape — hat das Wort Katechese nıcht 1m Tiıtel se1InNes Beıtrags! hält siıch
ebentalls strikt das Leitthema des Trettens S Agostino al neotıiti sullo Spirito
Santo”, = Weıl die beiden genannten utoren das Rahmenthema ganz e1m
Wort haben, eröftftnen ıhre Beıträge ohl uch den vorliegenden Band
die übrıgen :} das Thema vertehlt haben der ob das „und“ VO „Heılıger Geıist un
patrıstische Katechese“ 1m Sınne VO „und/oder” verstanden werden durfte, entzieht
sıch der Kenntnis des Rez Auffallend 1St übriıgens das zahlenmäßige Verhältnis ZW1-
schen griechischen und lateinıschen Vätern, die nach ihrer Lehre ber den Heılıgen
Geıist befragt werden. Fünft lateinischen Vätern stehen NUur dreı griechische gegenüber!
Vielleicht soll damıt dem oft hörenden Vorwurt begegnet werden, die lateinische
Kırche habe den Heılıgen Geist strätlich vernachlässıgt. Vielleicht erg1ıbt sich das 5:3
ber uch Aaus dem zutälligen Angebot VoO  } Reteraten? SIEBEN S}
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Das vorliegende Werk 1St ıne Übersetzung un! Neubearbeıtun des 1976 (2 Autl

erschıenenen Buches „L’Icöne du Christ“. Der sichtliche olg des Werkes
klärt sıch nıcht NUr daraus, dafß ZUr Zeıt alles, WwWas mi1t Ikone Iun hat, 1n ist““, SOIMN-

ern ebenso aus dem hohen Nıveau, auf dem der Autor seın Thema behandelt. Der
Untertitel in der französıschen Ausgabe („Fondements theolog1ıques elabores nire le
Iel' et le E Concıle de Nıcee [325—787]”) welst auf die sStreng theologische Ausrichtung
des Buches hın, für die V+t sıch durch seıne Studien ber Sophron1us VO Jerusalem
un! Maxımus Contessor qualifiziert hatte; desgleichen hat ıne Reihe VO Stu€liep
Zu Thema Kırche un Kunst herausgebracht; WIr weısen auf den interessanten Artı-
ke „Der byzantinische Biılderstreıit eın Testtfall für das Verhältnıs Kirche un: Kunst“
(Commun10 [1982] 518—526) hın Wıe sehr ihn beı seiınen orientalischen Forschun-
SCH immer uch ökumenische Anlıegen führen, zeıgt se1ın Aufsatz „Eın veErgeSSCNC>S
Konzilsjubiläum ıne vergesSsCHNC ökumenische Chance“ (FZPhTh 29 [1982]
157—-174).

Das gedrängte Vorwort umreıißt das eigentliche Anlıegen; Sc ll keineswegs blofß
„noch eın Buch über Ikonen“ aut den für diesen „Artikel“ immer och aufnahmebereı1-
ten Markt bringen; ebenso geht iıhm nıcht ıne Apologıe, w1e€e s1e beispielsweıse
durch den Aufsatz VO Beck, „Von der Fragwürdigkeit der Ikone“ (München

ahe elegt wırd Nach der ausdrücklichen Feststellung des Vt soll seıin Buch „So
wıssenscha tliıch w1€e nötig” un:! 99 leserlich seın WwI1e€e möglich”. Man wiırd ihm zZUugeSste-
hen müssen, da: ıhm 1es uch weıthin gelungen 1St, Was angesichts der subtilen theo-
logıschen Auseinandersetzungen der Ikonodulen und -klasten keineswegs selbstver-
ständlich 1St. Im eıl geht „die theologischen Grundlagen der Ikone“ (17-1 38),
Iso die Frage nach der Darstellbarkeit des Gottmenschen un:! des Heılıgen allge-
meın Praktisch werden dabe!ı alle Probleme der altchristlichen Christologıie zwischen
325 Nızäa und 787 Nızäa I1) kut Im einzelnen werden die trinitarıschen
Fundamente der Ikone (17—54) un! die christologischen Implikationen 55—138) be-
handelt. Den Ausgangspunkt bildet die VON Arıus 1n die Diskussion getragene un VO

Athanasıus aufgegriffene Frage ach dem „Wort” als dem wesensgleichen Bild des Va-
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